
27) Gemeiner Goldregen (Laburnum anagyroides) 
Der Gemeine Goldregen wird bis zu 8m hoch und ist eine 
vollständig giftige Pflanze. Er trägt im Mai und Juni goldgelbe 
Blüten (Zierstrauch).  

28) Gemeine Esche (Fraxinus excelsior) 
Die Esche lässt sich gut an ihren großen Fiederblättern 
erkennen (7 bis 11 Fiedern). Die Höhe der Esche kann 10 bis 
40m betragen. Die Esche ist neben der Eiche die wichtigste 
Baumart der sich im Gebiet entwickelnden Waldgesellschaft. 

29) Apfel (Malus domestica) 
Gegenüber der Gruppe von verwilderten Apfelbäumen hat 
man einen Blick auf den Großen Angersdorfer Teich mit den 
Freibadanlagen. 

30) Silberweide (Salix aIba) 
Der Baum oder Strauch ist mit seinen schmalen, silbrigen 
Blättern und einer Höhe von bis zu 25m eine der 
bekanntesten Weidenarten. 

31) Höchster Punkt des Gebietes 

Wir befinden uns hier auf 90m üNN. 

32) Steilufer mit Blick zur Insel 
Das Steilufer am Südrand des Sees wird von Feld-Ulmen 
(Ulmus minor) und Obstgehölzen geprägt. Am Ufer befindet 
sich eine der Angelstellen. 

33) Eschen-Ahorn (Acer negundo) 
Der Eschen-Ahorn ist ein nordamerikanischer Baum und 
trägt im ApriI grüngelbliche Blüten. Er wird 3 bis 20m hoch 
und ist bei uns in Ausbreitung. 

34) Efeu (Hedera helix) 
An den hier wachsenden Birnen- und Pflaumenbäumen 
sowie auf dem Boden breitet sich deutlich Efeu aus. 

35) Silber-Ölweide (Elaeagnus commutata) 
Der aus Amerika stammende Zierstrauch erreicht eine Höhe 
von über 4m und seine silbrigen Blätter werden im 
Gegensatz zur Schmalblättrigen Ölweide bis 45mm breit. 

36) Steilufer mit Seeblick 

Hier dominiert eine fast undurchdringliche 
Pflanzengesellschaft aus Brombeeren, Brennesseln und 
Holunder. 

37) Alter Erdrutsch 
Auf dem durch einen Erdrutsch im Jahr 1994 freigelegten 
Boden siedelten sich schnell Weiden, Brombeeren und 
Kugeldisteln an. 

So erreichen Sie den Lehrpfad:  

Von der B80 kommend: 

 
Abfahrt Zollrain / Angersdorf 

 
Richtung Angersdorf  

 
Erste Einfahrt rechts (>Freibad>) 

 
Parkfläche gegenüber den Garagen nutzen 

Aus Richtung Merseburg: 

 
An der Shell-Tankstelle vorbei 

 
Nächste Einfahrt links (>Freibad>) 

 
Parkfläche gegenüber den Garagen nutzen  
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1) Eberesche (Sorbus aucuparia)  
Der im Gebiet sehr häufige Baum wird auch Vogelbeere 
genannt, denn seine roten kugelartigen Beeren sind bei 
Vögeln besonders beliebt. Er wird bis zu 15m hoch und 
bevorzugt bodensaure Wälder.  

2) Blutroter Hartriegel (Cornus sanguinea) 
Der Hartriegel ist ebenfalls im Gebiet häufig vorhanden. Er 
blüht weiß und seine Früchte sind blauschwarz. Die Blätter 
sind beiderseits grün und im Herbst rot, mit 3 bis 4 
Nervenpaaren. Die Höhe kann 2 bis 5m betragen. 

3) Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)  
Der Schwarze Holunder blüht von Juni bis Juli und trägt dann 
weiße Blüten. Er liebt nährstoffreiche Standorte und seine 
rötlich-braunen bis schwarzen Sternfrüchte liefern 
wohlschmeckenden Holundersaft. 

4) Späte Traubenkirsche (Padus serotina)  
Ihre Blätter sind lederig und glänzend. Die auffallenden 
traubenartigen Blüten erscheinen im Mai bis Juni und damit 
später als die der verwandten Gemeinen Traubenkirsche 
(Padus avium, Ziergehölz und Neophyt). 

5) Hunds-Rose (Rosa canina)  
Diese Rose ist typisch für Waldrandgesellschaften und häufig 
auf offenen Standorten. Sie trägt im Juni weiße oder 
hellrosafarbene Blüten, aus denen im Herbst die bekannten 
Hagebutten-Früchte entstehen. 

6) Birne (Pyrus communis)  
Der hier zur Aufforstung recht wahllos gepflanzte Baum kann  
bis zu 20m hoch wachsen. Er blüht von April bis Mai. 

7) Quitte (Cydonia Oblonga)  
Die Quitte ist ein aus Vorderasien stammender Obstbaum 
mit apfel- oder birnenförmigen Früchten. Sie blüht im Mai bis 
Juni und trägt eine rosafarbene Krone. 

8) Kaninchenbau  

Im Gegensatz zu den selten gewordenen Feldhasen leben 
die Kaninchen dort das ganze Jahr über. Der Kaninchenbau 
ist in sandigen Boden gebaut und befindet sich unter der 
Erde. Man findet ihn direkt am Pfad. 

9) Kirschpflaume (Prunus cerasifera)  
Die Kirschpflaume blüht von März bis April weiß bis rötlich.  
Die essbaren Früchte sind rot oder gelb, ihre Blätter oft 
dunkelrot. Sie wird bis 5m hoch und stammt aus Vorder- und 
Westasien.  

10) Brombeere (Rubus spec.) 
Die konkurrenzstarke Brombeere besitzt sehr stachelige 
Ranken und wuchert schnell freie Flächen zu. Ihre Früchte 
sind essbar.  

11) Weißdorn (Crataegus laevigata) und  
          Liguster (Ligustrum vulgare)  
Beide Sträucher kommen oft vergesellschaftet an 
Waldrändern vor. Den Weißdorn gibt es als Strauch oder 
kleinen Baum. Er besitzt gesägte oder gelappte Blätter und 
dornige Zweige. Er entwickelt weiße bis rosafarbene Blüten 
und rote Früchte. Der Liguster ist eine als Strauch 
wachsende Pflanze rnit glänzendgrünen Blättern, weißen 
Blütenrispen und schwarzen Beeren. 

12) Pappel und Bastard-Indigo (Amorpha fruticosa) 
Diese Pappel ist von zahlreichen Basterd-Indigos umringt.  
Die Blüten des aus Ostamerika stammenden Strauches 
stehen aufrecht in 7 bis 15 cm langen Trauben. Von den 
violetten Kronenblättern sind allerdings nur die Fahnen 
vorhanden, Flügel und Schiffchen fehlen. 

13) Feuerdorn (Pyracantha coccinea)  
Der Feuerdorn ist ein dorniger Zierstrauch. Er trägt im Mai 
und Juni weiße Blüten und hat schöne rote Früchte. 

14) Aussichtspunkt auf dem Wall  
Man hat einen guten Überblick auf die der Hochspannungs-
trasse angepasste Vegetation und den See. Regelmäßig 
müssen die Bäume "geköpft" werden, damit sie die 
Hochspannungskabel nicht berühren. Diese Maßnahme 
vermeidet radikale Kahlschläge und erhält somit wertvolle 
Lebensräume. 

15) Uferböschung mit Schneebeere  
           (Symphoricarpos albus) 
Der aus Amerika stammende Strauch ist vor allem durch 
seine als "Knallerbsen" bezeichneten Früchte bekannt 
(Zierstrauch und Neophyt). 

16) "Kopfpappeln" (Populus nigra) 
Die unter der Hochspannungstrasse wachsenden Pappeln 
werden regelmäßig "geköpft" und treiben kräftig nach. 
Die Bäume entwickeln sich im Laufe der Zeit, ähnlich wie 
Kopfweiden, zu wertvollen Kleinbiotopen für zahlreiche 
Tierarten. 

17) Sal-Weide (Salix caprea) 
Typisches Gehölz für den Uferbereich. 
Die als Weidenkätzchen bekannten Blüten erscheinen 
bereits von März bis April und liefern erste Nahrung für viele 
Insektenarten. 

18) Pappel und Purgier-Kreuzdorn  
           (Rhamnus cathartica) 
Der anspruchsvolle und mit dornigen Zweigspitzen bewährte 
Strauch kommt in lichten Wäldern sowie 
Gebüschgesellschaften vor und ist charakteristisch für das 
Gebiet. 

19) Birken (Betula pendula) auf der Halbinsel 
Die Birken tolerieren sowohl sehr trockene als auch sehr 
feuchte Standorte und sind oft mit Mykorrhizapilzen (im 
Gebiet z.B. Birkenpilz, Kahler Krempling oder Dickschaliger 
Kartoffelbovist) vergesellschaftet. 

20) Mahonie (Mahonia aquifolium)  
Die Blätter der Mahonie sind lederig, immergrün und 
gefiedert. Die Blättchen sind buchtig, dornig und gezähmt.  
Die Höhe beträgt 0,5m bis 1,5m und die Blütezeit ist von 
April bis Juni. Die Mahonie ist ein sich ausbreitender 
Zierstrauch aus Nordamerika. 

21) Hartriegel-Gebüsch (Cornus sanguinea) 
Dies ist ein besonders großer Bestand des Hartriegels. 
Merkmale - siehe Nr.2. 

22) Blick auf das Nordgehölz  

Der vorwiegend mit Pappeln und Berg-Ahorn aufgeforstete 
Bereich ist ein wichtiger Ausgangspunkt für die Sukzession 
der jetzt noch waldfreien Standorte. 

23) Haselsträucher (Corylus avellana)  
Der 2 bis 6m hohe Strauch blüht bereits von Februar bis 
April. Männliche und weibliche Blüten sind getrennt und die 
Haselnüsse als Energiespender bei vielen Tierarten sehr 
gefragt. 

24) Roß-Kastanie (Aesculus hippocastanum) 
Die großen gefingerten Blätter, die kerzenartigen 
Blütenstände und die stacheligen Früchte charakterisieren 
den vom Balkan stammenden Baum recht gut.  

25) Walnuss (Juglans regia) 
Die Walnuss blüht im Mai und trägt grüne und gelbe Blüten.  
Sie wird 5 bis 25m hoch und stammt aus Südosteuropa. 

26) Stieleiche (Quercus robur) 
Die Blätter der Eiche sind gelappt, ihre Früchte deutlich 
gestielt. Der Fruchtbecher umschließt eine Nuss.  
Die Eiche ist der wichtigste Bestandteil für die sich hier 
entwickelnde und natürliche Waldgesellschaft. 


